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Amts-Hlatt 
der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


M21. f Frankfurt a. O., den 22. Mai 867. 


Nr. 36. enthält: (Nr. 6621.) Verordnung, betreffend die Einführung der Preußlichen Geſetzgebung in 
Betreff der direkten Steuern in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover. Vom 
28. April 1867. 
(Nr. 6622.) Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der 
direkten Steuern in dem Gebiete des vormaligen Kurfürftenthums Heſſen. Vom 28. April 1867. 
(Nr. 6623.) Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff 
der direkten Steuern in dem Gebiete der Herzogthümer Schleswig und Holſtein. Vom 
28. April 1867. 
Bekanutmachun g 
wegen Ausreichung neuer Zinscoupons und Talons zur Preußiſchen fünfprozentigen 
Staatsanleihe von 1859. 

Die neuen Coupons Serie III. Nr. 1 bis 8 über die Zinſen der fünſprozentigen Staatsanleihe von 
1859 für die vier Jahre vom 1. Juli 1867 bis dahin 1871 nebſt Talons werden vom 1. Juni d. J. ab 
von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92. unten rechts, Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage und der Kaſſenreviſionstage, ausgereicht werden. 

Die Coupons können bei der Kontrolle der Staatspapiere ſelbſt in Empfang genommen oder durch 
die Regierungs⸗Hauptkaſſen, die Haupt- Steueramts⸗Kaſſe in Frankfurt a. M., die Haupt⸗Staatskaſſe in 
Caſſel, die Staatskaſſe in Wiesbaden, die Generalkaſſe in Hannover und die Schleswig⸗Holſteiniſche Haupt⸗ 
kaſſe in Rendsburg bezogen werden. 

Wer die Coupons bei der Kontrolle der Staatspapiere in Empfang nehmen will, hat die Talons vom 
14. Februar 1863 mit einem Verzeichniſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kontrolle und in 
Hamburg bei dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte unentgeltlich zu haben ſind, bei derſelben perſönlich oder 
durch einen Beauftragten abzugeben. f N 

Genügt dem Einreicher eine numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur 
einfach, dagegen von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten 
wünſchen, doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar mit einer 
Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ab⸗ 
holung der neuen Coupons zurückzugeben. 

In Schriftwechſel kann ſich die Kontrolle der Staats papiere nicht einlaſſen. 

Wer die Coupons durch eine Regierungs⸗Hauptkaſſe oder eine der oben genannten Kaſſen beziehen 
will, hat derſelben die alten Talous mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß 
wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben, und iſt bei Aus haͤndigung der neuen 
Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen find bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden, ſo wie bei den oben genannten 
fünf Kaſſen unentgeltlich zu haben. a 
Des ECinreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es nur dann, wenn die alten Talons abhan⸗ 
ber Nomen ſind; in dieſem Falle ſind die Dokumente an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine 

er D ungs⸗Haurtkaſſen und der anderen fünf Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. 8 
gont fl Beförderung der Talons oder der Schuldverſchreibungen an die genannten Kaſſen (nicht an die 
ontrolle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum 1. Februar k. J. portofrei, wenn auf dem 
Converte bemerkt iſt: 
„Talons (bezw. Schuldverſchreibungen) der Staatsanleihe von 1859 zum Empfange neuer 
Coupons. Werth ... Thlr.“ 
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Mit dem 1. Februar k. J. hört dieſe Portofreiheit auf, und es erfolgt auch die Rückſendung nur 
bis dahin portofrei. g 

Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen oder nach Orten beſtimmt find, welche außerhalb des 
Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des Deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom 
Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattfinden. 

Berlin, den 8. Mai 1867. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. a 

Vorſtehende Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer Zinscoupons und Talons zur Preußiſchen 
fünfprozentigen Staatsanleihe von 1859 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Formulare zu den in duplo einzureichenden Verzeichniſſen der Talons zu den Schuldverſchreibungen 
werden von der Regierungs⸗Hauptkaſſe, den Kreis⸗Steuerkaſſen zu Arnswalde, Calau, Cottbus, Croſſen, 
Friedeberg, Guben, Königsberg, Landsberg, Luckau, Lübben, Soldin, Sorau, Spremberg, Zielenzig, 
Züllichau, den Steuer⸗Aemtern Bärwalde, Berlinchen, Cüſtrin, Droſſen. Drebkau, Dobrtlugk, Drieſen, 
Finſterwalde, Fürſtenwalde, Forſt, Golßen, Lieberoſe, Letſchin, Lübbenau, Lippehne, Müncheberg, Neudamm, 
Neuzelle, Peitz, Reppen, Neuwedel, Schönfließ, Schwiebus, Seelow, Senftenberg, Sommerfeld, Sonnenburg, 
Triebel, Vietze, Woldenberg, Zehden und den Rentämtern Friedland und Lagow, jedoch nur auf münd⸗ 
liches Anſuchen, ausgegeben. 

Zur beſondern Beachtung wird empfohlen, daß beſtimmungsmäßig nur bis 1. Februar k. J. eine 
portofreie Beförderung der Talons reſp. Schuldperſchreibungen ſtattfindet. 

Frankfurt a. O., den 16. Mai 1867. 8 Königliche Regierung. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 
1. Bekanntmachung, den Ankauf von Remonten pro 1867 betreffend. 
’ Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis einſchließlich ſechs Jahren find im Bezirk der 
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr nachſtehende, 
Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar 


den 28. Mai in Züllichau, | den 14. Auguſt in Pyritz, 

den 29. Mai in Grünberg, | den 26. September in Zirke, 
den 1. Juni in Cüſtrin, | den 28. September in Drieſen, 
den 3. Juni in Letſchin, den 30. September in Filehne, 
den 4. Juni in Wrietzen, den 1. Oktober in Friedeberg, 


den 10. Auguſt in Angermünde, | den 3. Oktober in Landsberg a. W. 

Die von der Militair⸗Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und gegen ſtempel⸗ 
pflichtige Quittung ſofort baar bezahlt. f 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen, ſind vom Käufer gegen Erſtattung des 
Kaufpreiſes und der ſämmtlichen Unkoſten zurückzunehmen. * 

Der Verkäufer ift ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit 
eiſernem zweckmäßigem Gebiß, eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei dergleichen, mindeſtens 
ſechs Fuß langen Stricken ohne beſondere Vergütigung mitzugeben. 91 

Berlin, den 4. März 1867. Kriegs⸗Miniſterium; Abtheilung für das Remonte⸗Weſen. 
gez. v. Schön. Mentzel. Hartrott. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der diesjährige Remonte⸗Ankauf wieder wie früher ſtattfinden und die Remonte-Ankaufs⸗Commiſſion aus 
dem Rittmeiſter Grafen von Pfeil à la suite des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2 als Präſes, dem 
Premier⸗Lieutenant von Rochow vom Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 als erſtem und dem 
Seconde⸗Lieutenant Moritz vom Pommerſchen Huſaren⸗Regiment (Blücherſche Huſaren) Nr. 5 als zweitem 
Hilfsoffizier beſtehen wird. Frankfurt a. O., den 4. April 1867. 

11. Von verſchiedenen Staats⸗Effecten⸗Händlern in Frankfurt a. M. ſind in neuerer Zeit Looſe oder 
Loosantheile zu einzelnen Gewinnziehungen von Staats » Prämien Anleihen durch die öffentlichen Blätter 
ausgeboten worden. In den betreffenden Ankündigungen pflegen dieſe Geldverlooſungen als von der Re⸗ 
gierung gegründete und garantirte bezeichnet zu werden, ohne Angabe, welche Regierung das Unternehmen 
gegründet und garantirt hat. Wenn auch die Aufforderung zur Betheiligung an ausländiſchen Prämien⸗ 
Anleihen durch Ankauf von Obligationen zu denſelben nicht für ſtrafbar zu erachten iſt, ſo gilt dies nicht 
von dem Verkaufe von Promeſſen, durch welche gegen Erlegung eines Einſatzes das eventuelle Recht auf 


euer: | 


Zahlung eines in einer beſtimmten Ziehung etwa auf eine Obligation fallenden Gewinnes erkauft werben 
ſoll, und für welche das Kaufgeld verloren geht, wenn in ber betreffenden Ziehung kein Gewinn auf die 
in dem Looſe bezeichnete Obligation fällt. Daß die oben erwähnten Ankündigungen nur den Verkauf von 
Promeſſen zum Gegenſtande haben, geht ſowohl aus dem Preiſe der Looſe, als auch daraus hervor, daß 
den Looſen ausdrücklich nur Gültigkeit für eine beſtimmte bevorſtehende Ziehung oder für die in einem und 
demſelben Jahre ſtattfindenden Ziehungen einer Prämien⸗Lotterle beigelegt iſt. Die dieſſeitige Staats⸗Re⸗ 
gierung hat weder eine Prämien⸗Anleihe, bei welcher der Verkauf ſolcher Looſe zu einzelnen Ziehungen ge⸗ 
ſtattet wäre, gegründet und garantirt, noch die Erlaubniß ertheilt, daß Promeſſen zu einzelnen Ziehungen 
irgend einer auswärtigen Prämien⸗Lotterie im Inlande verkauft werden. Ein ſolcher Handel mit Promeſſen 
fällt unter das Strafverbot der Allerhöchſten Ordre vom 27. Juni 1837 (G.⸗S. 1837 S. 129) und es 
dürfen daher Looſe, wie die durch obige Bekanntmachung ausgebotenen, im Geltungsbereiche dieſer Aller⸗ 
höchſten Ordre weder verkauft noch gekauft werden. Auch die Ankündigung derartiger Promeſſen in öffent⸗ 
lichen Blättern erſcheint, weil fie eine Anreizung zu einer ſtrafbaren Handlung enthält, nach SS. 34 u. 36 
des Strafgeſetzbuchs als ein Vergehen, für welches, abgeſehen von der Strafbarkeit des Urhebers, auch der 
Redakteur, welcher das Inſerat aufgenommen hat, verantwortlich zu machen iſt. 5 

Auf das Strafbare des Verkehrs mit den in Rede ſtehenden Promeſſen und der öffentlichen Ankün⸗ 
digung der Letzteren wird deshalb hiermit noch beſonders aufmerkſam gemacht. 
' Frankfurt a. O., den 16. Mai 1867. 

III. In der Königlichen Central⸗Turn⸗Anſtalt in Berlin wird am 1. Oktober d. J. ein neuer ſechs⸗ 
monatlicher Curſus für Civil⸗Eleven beginnen, zu welchem auch ſolche Elementarlehrer zugelaſſen werden, 
welche geeignet erſcheinen, neben Erlangung der Befähigung zur Ertheilung eines muſtergültigen Turn⸗ 
unterrichts in der Elementarſchule zugleich für die Ausbreitung dieſes Unterrichts in weiteren Kreiſen 
thätig zu ſein. 

Die näheren Mittheilungen über Einrichtung und Zweck dieſer Anſtalt und der in ihr zu erreichenden 
Ausbildung der Gymnaſtik find in der Bekanntmachung vom 15. Juli 1854 Nr. 14885 (abgedruckt in 
Nr. 169 des Staatsanzeigers vom Jahre 1854) enthalten. 

Der geſammte Unterricht in der Anſtalt wird unentgeldlich ertheilt. In einzelnen Fällen ſind bisher 
ausnahmsweiſe zur Beſtreitung der Koſten des Aufenthalts in Berlin während der Dauer deſſelben von 
dem Königlichen hohen Miniſterlum der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelezenheiten laufende 
Unterſtützungen, monatlich nicht über 6 Thaler, gewährt worden. Ob und in wie weit ſolche Unterſtützungen 
auch für den nächſten Curſus angewieſen werden können, läßt ſich für jetzt noch nicht überſehen. Außer⸗ 
ordentliche Bewilligungen zur Beſtreſtung der Koſten für die Hin⸗ und Rückreiſe und Aehnliches können 
in keinem Falle gewährt werden. In der Regel werden die Communen, welche das nächſte Intereſſe an 
der Ausbildung ihrer Turnlehrer haben, für die Deckung des dazu erforderlichen Koſtenaufwandes ganz 
oder größtentheils zu ſorgen haben. 

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ein Eleve in Berlin zu ſeinem Unterhalte monatlich 
mindeſtens 25 Thlr. braucht. Deshalb empfiehlt es ji, Lehrer in noch nicht vorgerücktem Alter und 
vorzugsweiſe ſolche ie wählen, die noch nicht verheirathet ſind. Jedenfalls iſt verheiratheten Lehrern ab⸗ 
zurathen, ihre Familien nach Berlin mitzubringen. 2 
Die Schul⸗Deputationen und Schulvorſtände, welche Lehrer oder Schulamts⸗Candidaten für ben 
Curſus vorſchlagen wollen, haben ihre Anträge an die Magifträte und Communalbehörden ſchleunigſt zu 
ſtellen, eine Erklärung derſelben herbeizuführen, und, falls eine zuſtimmende erfolgt, dieſe den Herren 
Kreis⸗Schul⸗Inſpekloren ſofort mitzutheilen. 
In der Anmeldung, welche durch die Letzteren erfolgt, find die Namen, das Lebens⸗ und Dienſtalter, 
die bisherige amtliche oder nicht amtliche Stellung, das Dienſteinkommen, die bisherige Vorbildung für den 
gymnaſtiſchen Unterricht, die Gelegenheit zur weiteren Verwendung in demſelben, der Geſundheitszuſtand 
und die angeordnete Vertretung in den Aemtern der Vorgeſchlagenen genau anzugeben und die Erklärung 
der Ortsbehörden beizufügen. Die reſp. Anmeldungen erwarten wir bis zum 1. Juli d. J. Spätere 
Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. Der Vacat⸗Anzeigen bedarf es nicht. 

Frankfurt a. O., den 13. Mai 1867. 

IV. Die höhere Lehranſtalt zu Fürſtenwalde iſt durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten als eine zu Entlaſſungsprüfungen berechtigte höhere Bürgerſchule 
anerkannt worden. Frankfurt a. O., den 11. Mai 1867. 


Am 11. Juni Reife 


n 21 


Geſchäfts⸗ 


nach Neuzelle, Aushebung 
daſelbſt und Reiſe nach Frankfurt. 
Aushebung in Frankfurt (Stadt). 

Reiſe nach Arnswalde. 

Aushebung daſelbſt. 

Reife nach Friedeberg und Reviſion 
der kleinen Liſten. 

(Sonntag) Ruhe. 

Aushebung in Friedeberg und Reiſe 
nach Landsberg. 

Reviſion der kleinen Liſten daſelbſt. 

Aus hebung in Landsberg und Reife 
nach Vietz. 

Aushebung in Vietz und Reiſe nach 
Soldi 


n. 
Reviſion der kleinen Liſten daſelbſt. 


Frankfurt a. O., den 4. Mai 1867. 


(gez.) von Thümen, 
Militair⸗Vorſitzender. 


Vorſtehender Geſchäfts⸗ und 


Pots dam, den 11. Mai 1867. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 


Se. Majeſtät der König haben geruht, den bisherigen R 


zum Director derſelben zu ernennen. 


Die bisherigen ordentlichen 


und Reiſeplan 
der Departements-Erſatz⸗Commiſſion im Bezirke der 9. Infanterie⸗Briga de 
für das Jahr 1867. 


Am 22. Juni 
3 * 


29. 
30. „ 
1. Juli 
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3 wird hierdurch beſtätigt. 


Aushebung in Soldin. 

(Sonntag) Reiſe nach Königsberg i. N. 

Reviſion der kleinen Liften daſelbſt. 

Aushebung in Königsberg i. N. 

Reiſe nach Cüſtrin. 

Aushebung in Cüftrin und Reiſe 
nach Seelow. 

Aushebung in Seelow und Reiſe 
nach Müncheberg. 

Aushebung in Müncheberg. 

(Sonntag) Reiſe nach Frankfurt a. O. 

Aushebung in Frankfurta. O. (Land). 

Reiſe nach Zielenzig. 

Aus hebung in Zielenzig. 

Reiſe nach Frankfurt a. O. 


von Thermo, 
Civil⸗Vorſitzender. 


Wirkliche Geheime Rath (gez.) von Jagow. 


Perſonal⸗ Chronik. 
Des Königs Majeſtät haben dem Förſter Meißner zu Neuendorf, Oberförſterei Braſchen, das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 


ector der Realſchule zu Spremberg Dr. Schmidt, 
Lehrer an dem Friedrichs⸗Gymnaſium zu Frankfurt a. O. Dr. Paul Ger⸗ 


hard Freyer und Dr. Heinrich Gottfried Chriſtian Hartz find zu Oberlehrern an der gedachten Anſtalt 
ernannt worden. 


Der bisherige Oberlehrer an der Realſchule zu Düren, Dr. 


am Gymnafium zu Cottbus ernannt worden. 


Der bisherige Predigtamts⸗Candidat Theo 
Gemeinden der Parochie Lübbenau, 
Der bisherige Hülfsprediger Ferdinand 


meinden der Parochie Schönewalde, Diöcefe Sonnewalde, 


Von dem unterzeichneten Conſiſtorium find d 
2) Adolph Guſtav Albert Jung aus Werneuchen, 
Mar Richter aus Frankfurt a. O., 5) Johann F 
hard Trommsdorff aus Erfurt, 7) Emil Robert Hugo 


erklärt worden. 


An Stelle des von Lietzen nach Neu⸗Hardenber 
gutsbeſitzer Matton in Zernickow zum Wege⸗Diſtricts⸗ 


Berlin, den 13. Mai 1867. 


ernannt worden. 


Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. 
In dem Königlichen Hebeam 
aus Sammenthin, 2) Frau Louiſe Farchin aus Neuwede 


le Candi 


Hermann Schwarz iſt zum Oberlehrer 


dor Richard Heydler iſt zum Diakonus bei den Evangeliſchen 
Didcefe Calau, beſtellt worden. 5 
Bernhard Lorenz iſt zum Pfarrer bei den Evangeliſchen Ge⸗ 
beſtellt worden. 
daten 1) Friedrich Auguſt Dickmann aus Berlin, 
3) Ernft Adolph Reinhold Loeſch aus Züllichau, 4) Adolf 
riedrich Wilhelm Stolle aus Jüterbog, 6) Johann Bern⸗ 
Stöhr aus Peitz für wahlfähig zum Predigtamte 


Königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg. 


g verzogenen Grafen von Hardenberg iſt der Lehn⸗ 
Commiſſarius für den 4. Bezirk des Lebuſer Kreiſes 


Moritz Stern zu Neuwedell iſt geſtorben. 


men-Inftitut find nachbenaunte Frauen, 
ll, 3) Frau Auguſte Stollfuß aus Kölzig, 


Emilie Henſel aus Tornow, 5) Frau Caroline Schulz aus Dechſel, 


Landsberg a. W., 7) unverehel. Emilie Patſchan a 
9) Frau Anna Hellmund aus Zielenzig, 10) Frau 


als: 1) Frau Erneſtine Mattert 
4) Frau 
6) Frau Charlotte Habermann aus 


us Ziebingen, 8) Frau Charlotte Meyer aus Reppen, 
Marie Moritz aus Jädickendorf, 11) Frau Wilhelmine 
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Zahrt aus Bärwalde, 12) Frau Eleonore Stenger aus Jordan, 13) Frau Chriſtiane Mickley aus Schwiebus, 
14) Frau Roſine Blümel aus Treppeln, 15) Frau Eliſabeth Peſchang aus Schmogrow, 16) Frau Thereſe Schultz 
aus Driefen, 17) Frau Dorothee Dee aus Dölzig, während des abgehaltenen geburtshülflichen Lehrkurſus 

pro 1866/67 unterrichtet und nach wohlbeſtandener Prüfung als Hebeammen approbirt worden. 

leb Dem 5 und Lehrer Gaſt zu Ratzdorf, Diözefe Landsberg, iſt höheren Orts der Titel Cantor ver⸗ 
ehen worden. 


Ver miſchte Nachrichten. 


(1) Patent⸗Ertheilungen. 1. Dem Hüttenbeſitzer Joh. H. Herbſt und dem Berg⸗ und Hütten⸗In⸗ 
genieur Oscar Waſſermann zu Call ift unter dem 29. April 1867 ein Patent 
auf ein Verfahren, Blei zu raffiniren, inſoweit daſſelbe als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem Taze an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landesthelle des preußiſchen Staates ertheilt worden. N 
2. Dem Herrn Theophilus Wood Bunning zu Neweaſtle iſt unter dem 6. Mai 1867 ein Patent 
auf eine Nietmaſchine in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 
ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 8 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
3. Dem Ingenieur Herrn Albert Schmidt in Liverpool iſt unter dem 7. Mai 1867 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung an Straßen Lekomotiven 
zum Betreiben der Triebräder | las) 1107175 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußiſchen Staats ertheilt worden. Mer ı 
Frankfurt a. O., den 14. Mai 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 
(2) Die Lehrerſtelle zu Speichrow, Privat⸗Patronats, in der Didcefe Lübben, iſt erledigt und ſoll 
wieder beſetzt werden. Ks) au | - 
Frankfurt a. O., den 13. Mai 1867. Königl. Regierung; Abtheilung für Kirchen⸗ u. Schulefen: 
(3) Bekanntmachung. Während der Dauer der allgemeinen Ausſtellung in Paris werden Extrazüge 
von Berlin nach Paris und zurück abgelaſſen, mit welchen Reiſende ausſchließlich in II. und III. 
Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen befördert werden. Bis zum Eintritt eines weiteren Bedürfniſſes wird 
mit dem 17. Mai cr. beginnend, an jedem Freitage früh 8 ¼ Uhr ein Extrazug von Berlin auf dem 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahnhöfe abfahren und Sonnabends Nachmittags 2 Uhr in Paris 
eintreffen. Die Rückfahrt des Extrazuges von Paris nach Berlin erfolgt mit dem 22. Mai er. beginnend, 
an jedem Mittwoch Nachmittags 2 Uhr, Ankunft in Berlin Donnerſtags Abends 9 Uhr 25 
Minuten. Billets zu dieſen Extrazügen, zur Hin⸗ und Rückreiſe gültig, werden auf den dieſſeitigen 
Stationen Eydtkuhnen, Inſterburg, Königsberg, Elbing, Danzig, Otloczyn, Bromberg, Kreuz, Landsberg und 
Cüſtrin, für die II. Wagenklaſſe zu 25 Thlr. 26 Sgr. und für die III. Wagenklaſſe zu 18 Thlr. 26 Sgr. 
verausgabt werden. Auf jedes Billet wird ein Freigewicht von 50 Pfund gewährt. Die Billets find vor 
Abgang des Zuges in der Billet⸗Expedition der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn zu Berlin ab⸗ 
ſtempeln zu laſſen. Die Billets haben 30 Tage Gültigkeit und können zur Rückfahrt nur zu 
einem der Extrazüge innerhalb dieſer Zeit benutzt werden. Eine Unterbrechung der Reiſe iſt 
weder auf der Hin⸗ noch auf der Rücktour geſtattet. Vor Antritt der Rückreiſe muß jedes Billet 
in Paris abgeſtempelt werden. Zur Bequemlichkeit der Reiſenden wird bei der Hinreife in 
Braunſchweig bei einem halbſtündigen Aufenthalte Mittageſſen bereit geſtellt. Wer von demſelben 
Gebrauch machen will, hat bei dem Einnehmer in Berlin oder Magdeburg eine Marke à 15 Sgr. zu 
löſen. Eine gleiche Einrichtung iſt für die Rückreiſe in Minden getroffen. Die Marken zu dieſem 
Eſſen werden während der Fahrt zwiſchen Cöln und Düſſeldorf vom Zugführer verkauft. Etwaige Aen⸗ 
derungen in den Abfahrtstagen, ſowie die Beendigung der Fahrten werden öffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
den. Für die Tour von den vorgenannten Oftbahn⸗Stationen bis Berlin werden an die Reiſenden, welche 
ein Billet Berlin — Paris löſen, Retourbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit für die zweite Wagen⸗ 
klaſſe zu dem einfachen Courierzugpreiſe und für die dritte Wagenklaſſe zu dem einfachen Perfonenzugpreife 
vom 15. d. Mts. ab verausgabt werden. Die Fahrt bis Berlin kann mit jedem beliebigen Zuge, welcher 
die betreffende Wagenklaſſe führt, angetreten werden, auch kann die Fahrt unterwegs beliebig unterbrochen 
werden. Es iſt jedoch in ſolchen Fällen dem Stations⸗Vorſteher vor der Weiterfahrt des Zuges von der 
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Unterbrechung der Fahrt Mittheilung zu machen und das Billet vor Wiederantritt der Fahrt zur Legali⸗ 
firung vorzulegen. An Freigewicht werden ebenfalls 50 Pfund Gepäck auf jedes Billet berechnet. Für 
die Beförderung ſeiner Perſon und ſeines Gepäcks vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nach dem Berlin⸗Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Bahnhofe zu Berlin, ſowie für die Weiterexpedirung feines Gepücks von Berlin nach 
Paris hat jeder Paſſagier ſelbft zu ſorgen. 104951 dn 
Bromberg, den 4. Mai 1867. Königliche Direktion der Oſtbahn. 
(A) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Während der Dauer der allgemeinen Ausſtellung 
in Paris werden Extrazüge von Berlin nach Paris und zurück abgelaffen, mit welchen ausſchließlich 
Reiſende in II. und III. Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen befördert werden. 
Bis zum Eintritt eines weiteren Bedürfniſſes wird, mit dem 17. Mai er. beginnend, an jedem Frei: 
Tage früh 8 ½ Uhr ein Extrazug von Berlin abfahren und Sonnabend Nachmittag 2 Uhr in Paris eintreffen. 
Die Rückfahrt des Extrazuges von Paris nach Berlin erfolgt, mit dem 22. Mal cr. beginnend, an 
jedem Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, Ankunft in Berlin Donnerſtag Abends 9 Uhr 25 Minuten. 
Zu dieſen Extrazügen werden auf unſeren Stationen Frankfurt a. O., Guben, Sorau, Liegnitz, 
Breslau, Görlitz, Lauban und Hirſchberg Billets | 
Berlin⸗Paris und zurück in II. Wagenklaſſe A 25 Thlr. 26 Sgr., 
in III. Wagenklaſſe à 18 Thlr. 26 Sgr., ö 
ſowie zum Anſchluß an dieſelben Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe für die dieſſeitige Eiſenbahn, die 
Erſteren zum einfachen Preiſe für Schnellzugbillets, die Letzteren zum einfachen Preiſe für Perſonenzug⸗ 
billets ausgegeben. n so ; g lu 
Die Extrazugbillets Berlin⸗Paris haben 30 Tage, die für die dieſſeitige Eiſenbahn auszugebenden Retour⸗ 
billets, welche überhaupt nur bei gleichzeitiger Löſung eines Extrazugbillets Berlin⸗Paris verabfolgt werden, 
dagegen 6 Wochen Gültigkeit und ſind auf beide 50 Pfund Freigepäck geſtattet. Die Extrazugbillets 
können zur Rückfahrt nur zu einem der Extrazuüge innerhalb der angegebenen Gültigkeitsdauer 
benutzt werden. Eine Unterbrechung der Reiſe iſt weder auf der Hin, noch auf der Rücktour geftattet. 
Jedes Billet muß vor dem Antritt der Hinreiſe bei der Billetkaſſe der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahn in Berlin und vor dem Antritt der Ruͤckreiſe in Paris für den zu benutzenden 
Extrazug abgeſtempelt werden. | 101 bam (2 
Die Retourbillets können zur Rückfahrt von Berlin nach den obengedachten Stationen innerhalb der 
Gültigkeitsdauer zu einem beliebigen fahrplanmäßigen Zuge benutzt werden. | Jr 
Dieſelben find vor Antritt der Rückreiſe bei der Billetkaſſe in Berlin zur Abſtempelung vorzulegen. 
Eine Unterbrechung der Hin⸗ oder Rückreiſe ift ebenfalls nicht geſtattet. 120 zen 
Die Retourbillets II. Klaſſe ſind ſowohl bei der Hin⸗, als bei der Rückfahrt auch zu den Schnell: 
zügen gültig. Berlin, den 4. Mai 1867. f bo} * 
11 Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Elſenbahn. 
(3) Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Naſſe geſalzene Häute werden fortan auf 
der dleſſeitigen Eiſenbahn nur dann zur Beförderung angenommen, wenn die einzelnen Häute mittelt 
ſtarker Schnur zuſammengebunden und an der letzeren Holz⸗Etiquettes befeſtigt ſind, welche den Namen 
des Adreſſaten, ſowie den Beſtimmungsort in Utbereinftimmung mit dem Frachtbriefe deutlich angeben. 
Berlin, den 29. April 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


(Hierzu eine Außerordentliche Beilage: Anweiſung vom 17. März 1867 für das Verfahren zur Feſt⸗ 
ſtellung und Auszahlung der nach 88. 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Mal 1861 (Geſetzſ. S. 327) zu 
gewährenden Grundſteuerentſchädigungsbeträge, ſowle zur Berechnupg, Feſtſtellung, Vertheſlung und Aus⸗ 
zahlung des nach $. 4. a. a. O. ausgeſetzten Geſammtentſchadigungskapitals. x 


Redigirt im Bürean der Königl. Regierung. I. 
Druck der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. 


